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S)  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Abfüllen  von  kohlensäurehaltigen  Flüssigkeiten,  insbesondere 
Getränken,  unter  Gegendruck  in  Gefässe  oder  dgl. 

@  Zum  aßfüllen  von  kohiensäurehaltigen  Flüssig- 
keiten,  insbes.  Getränken,  unter  Gegendruck  in  Ge- 
fäße  erfolgt  während  einer  auf  die  Gefäßvorspan- 
nung  folgenden  Füllphase  der  Einlauf  der  unter  ei- 
nem  Fülldruck  stehenden  Flüssigkeit  in  das  jeweili- 
ge,  in  Dichtlage  mit  einem  Füllelement  befindliche 
Gefäß,  aus  welchem  mindestens  zeitweise  das  von 
der  einlaufenden  Flüssigkeit  verdrängte  Rückgas 
über  einen  Rückgasweg  des  Füllelementes  aßge- 
führt  wird.  Nach  Beendigung  der  Füllphase  und  bei 
weiterhin  in  Dichtlage  mit  dem  Füllelement  befindli- 
chem  Gefäß  wird  dann  zunächst  in  einer  Vorentla- 
stungsphase  eine  Vorentlastung  des  Gefäßes  auf 
einen  Vorentlastungsdruck  und  anschließend  eine 
Entlastung  des  Gefäßes  auf  Atmosphärendruck  vor- 
genommen.  Um  insbesondere  ein  optimales  aßfüllen 
zu  ermöglichen,  wird  bei  einem  Verfahren  der  vorge- 

spannten  Art  bzw.  bei  einer  entsprechenden  Vorrich- 
^ tung  der  Vorentlastungsdruck  auf  einem  zwischen 

dem  Atmosphärendruck  und  dem  Sättigungsdruck 
JJ^der  Flüssigkeit  liegenden  Druck  eingeregelt,  und 
^zwar  derart,  daß  während  der  Vorentlastungsphase 

gerade  noch  ein  Aufsteigen  von  freigesetzter  Kohlen- 
säure  in  der  aßgefüllten  Flüssigkeit  möglich  ist,  ohne 

CO  daß  es  bei  der  Entlastung  auf  Atmosphärendruck  zu 

Q  einem  unerwünschten  Entweichen  von  Flüssigkeit 
aus  dem  gefüllten  Gefäß  verursacht  durch  Aufschäu- 

CUmen  der  Flüssigkeit  kommt. 
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/erfahren  und  Vorrichtung  zum  aySfüilen  von  kohlensaurehaltigen  Flüssigkeiten,  insbesondere  Getran- 
ken,  unter  Gegendruck  in  Gefäße  oder  dgl. 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  aßful- 
en  von  kohlensäurehaltigen  Flüssigkeiten,  insbe- 
sondere  Getränken  unter  Gegendruck  in  Gefäße 
3der  dgl.  entsprechend  Oberbegriff  Patentanspruch 
i  sowie  eine  Vorrichtung  zum  Durchführen  des 
/erfahrens  entsprechend  Oberbegriff  Patentan- 
spruch  14. 

Beim  aßfüllen  von  kohlensäurehaltigen  Flüssig- 
sten  und  daßei  insbesondere  auch  beim  aßfüllen 
/on  Getränken  unter  Gegendruck  in  Gefäße  bzw. 
Waschen  ist  nach  Beendigung  des  Flüssigkeitsein- 
aufes  bzw.  der  Füilphase  eine  Gefäßentlastung  auf 
Mmosphärendruck  notwendig.  Bei  Flüssigkeiten, 
wie  beispielsweise  Sekt  oder  Softdrinks,  die  schon 
/vegen  ihres  relativ  hohen  CO2-Gehalt.es  keine 
dealen  Fülleigenschaften  aufweisen,  und  zwar  ins- 
Desondere  auch  dann,  wenn  diese  Flüssigkeiten 
aus  wirtschaftlichen  Gesichtspunkten  bei  relativ  ho- 
nen  Temperaturen  aßgefülit  werden  sollen,  ist  eine 
schonende  und  ein  Auf-  oder  Überschäumen  der 
aßgefüllten  Flüssigkeit  vermeidende  Entspannung 
erforderlich.  Hierzu  ist  bekannt,  die  Entlastung  auf 
Atmosphärendruck  stufenweise  so  vorzunehmen, 
daß  der  eigentlichen  Entlastung  auf  Atmosphären- 
druck  eine  Vorentlastungsphase  vorausgeht. 

Bei  einem  bekannten  Verfahren  dieser  Art  (DE- 
AS  11  27  241)  wird  im  Anschluß  an  die  Füllphase 
der  im  gefüllten  Gefäß  vorhandene  Gasraum  kurz- 
zeitig  zur  Atmosphäre  hin  entlastet,  und  zwar  da- 
durch,  daß  ein  am  Füllelement  vorgesehenes  Entla- 
stungsventil  durch  eine  Steuerkurve  der  Füllma- 
schine  kurz  geöffnet  und  gleich  darauf  wieder  ge- 
schlossen  wird,  so  daß  durch  die  daßei  auftretende 
Entlastung  des  Gasraum  des  Gefäßes  auf  einem 
niedrigerem  Druckwert  die  nicht  fest  in  der  aßge- 
füllten  Flüssigkeit  gebundene  Kohlensäure  austre- 
ten  und  sich  die  aßgefüllte  Flüssigkeit  so  beruhigen 
kann,  bevor  das  endgültige  Entspannen  auf  Atmo- 
sphärendruck  und  das  aßziehen  des  Gefäßes  von 
dem  zugehörigen  Füllelement  erfolgen.  Nachteilig 
ist  bei  diesem  bekannten  Verfahren  unter  anderem, 
daß  eine  Vorentlastung  auf  einen  definierten  und 
auch  jeweils  stets  gleich  großen  Vorentlastungs- 
druck  nicht  erreichbar  ist,  wie  es  für  ein  wirtschaftli- 
ches  aßfüilen  mit  möglichst  großer  Leistung  erfor- 
derlich  wäre.  Da  bei  dem  bekannten  Verfahren  das 
kurzzeitige  Öffnen  des  Entlastungsventils  der  Füll- 
elemente  durch  eine  Steuerkurve  erfolgt,  ist  dort 
auch  eine  Anpassung  der  Vorentlastung  an  unter- 
schiedliche  Fülleigenschaften  aufweisende  Flüssig- 
keiten  grundsätzlich  nicht  möglich. 

Bekannt  ist  weiterhin  ein  Verfahren  zum  aßfül- 
len  von  kohlensäurehaltigen  Flüssigkeiten  unter 
Gegendruck  in  Gefäße  mit  Hilfe  eines  Einkammer- 

Gegendruck-FUIlers  (DE-05  36  22  807),  bei  dem 
(Verfahren)  die  Füllphase  durch  Schließen  des 
Flüssigkeitsventils  des  betreffenden  Füllelementes 
dann  beendet  wird,  wenn  in  dem  zu  füllenden 

5  Gefäß  eine  Flüssigkeitsstandhöhe  erreicht  ist,  bei 
der  das  untere  Ende  eines  Rückgasrohres  in  die 
aßgefüllte  Flüssigkeit  eintaucht.  Nach  Beendigung 
der  Füllphase,  d.h.  nach  dem  Schließen  des  Flüs- 
sigkeitsventils  wird  das  Rückgasrohr  mit  einer  ring- 

10  förmigen  Kammer  verbunden,  die  einen  Druck  auf- 
weist,  der  kleiner  ist  als  der  im  Flüssigkeitsbehälter 
herrschende  Druck,  so  daß  die  oberhalb  des  unter- 
en  Endes  des  Rückgasrohres  anstehende  Flüssig- 
keit  durch  dieses  Rückgasrohr  aus  der  Flasche  in 

is  die  ringförmige  Kammer  aßgeleitet  wird.  Ziel  dieser 
Maßnahme  ist  die  Korrektur  der  nach  aßschluB  der 
Füllphase  erhaltenen  Füllstandshöhe  auf  eine  vor- 
gegebene  Sollhöhe  und  nicht  eine  Vorentlastung 
des  jeweiligen  Gefäßes. 

20  Aufgaße  der  Erfindung  ist  es,  ein  Verfahren 
bzw.  eine  Vorrichtung  aufzuzeigen,  mit  dem  bzw. 
mit  der  auf  wirtschaftliche  Weise  auch  sehr  unter- 
schiedliche  Fülleigenschaften  aufweisende  Flüssig- 
keiten  optimal  aßgefülit  werden  können,  und  zwar 

25  durch  optimale  Anpassung  des  Vorentlastungs- 
drucks  an  die  Fülleigenschaften  der  jeweils  aßzu- 
füllenden  Flüssigkeit  in  der  Weise,  daß  mit  mög- 
lichst  niedrigem  Vorentlastungsdruck  gearbeitet 
werden  kann,  jedoch  bei  der  Entlastung  auf  Atmo- 

30  sphärendruck  ein  Aufschäumen  der  aßgefüllten 
Flüssigkeit  sowie  ein  Entweichen  dieser  Flüssigkeit 
aus  dem  Gefäß  nach  außen  über  Kanäle  des  Füll- 
elementes  vermieden  wird. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgaße  sind  ein  Verfahren 
35  entsprechend  dem  kennzeichnenden  Teil  des  Pa- 

tentanspruches  1  bzw.  eine  Vorrichtung  entspre- 
chend  dem  kennzeichnenden  Teil  des  Patentan- 
spruches  14  ausgebildet. 

Das  erfindungsgemäße  Verfahren  eignet  sich 
40  zum  Füllen  von  Gefäßen  mit  Gegendruck-Füllma- 

schinen  in  Ein-  oder  Mehrkammerbauweise  und 
ermöglicht  allein  durch  Einstellung  des  in  der  Kam- 
mer  eingeregelten  Druckes  eine  optimale  Anpas- 
sung  des  Vorentlastungsdrucks  an  die  oftmals  sehr 

45  unterschiedlichen  Fülleigenschaften  der  mit  einer 
Maschine  aßzufüllenden  Flüssigkeiten.  Hierbei  ist 
vor  allem  auch  sichergestellt,  daß  bei  jeder  Vorent- 
lastung  jeweils  wieder  der  gleiche  Vorentlastungs- 
druck  wirksam  ist,  sich  also  immer  wieder  bei  jeder 

50  Vorentlastung  die  gleichen  Verhältnisse  einstellen. 
Mit  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  lassen 

sich  selbst  hinsichtlich  ihrer  Fülleigenschaften  sehr 
problematische  Flüssigkeiten,  wie  Sekt  oder  Soft- 
drings  bei  relativ  hohen  Temperaturen  mit  hohen 
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ißfülleistungen  sauber,  d.h.  ohne  Aufschäumen 
>der  Entweichen  aus  dem  Gefäß  bzw.  der  Flasche 
ißfüllen,  so  beispielsweise  auch  Sekt  mit  einem 
;o2-Gehalt  von  ca.  9,5  g  CCfe/Ltr.  und  bei  einer 
:ülltemperatur  von  15°  C. 

Beim  aßfüllen  von  Sekt,  dessen  CC-2-Sätti- 
jungsdruck  etwa  3,0  bar  beträgt,  wird  ein  Fülldruck 
ron  6,5  bar  verwendet,  wobei  der  Vorentlastungs- 
iruck  bei  einer  Vorentlastungszeit  von  etwa  1,5 
Sekunden  bis  auf  0,8  bar  aßgesenkt  werden  kann, 
)hne  daß  es  zu  einem  Aufschäumen  oder  Entwei- 
hen  von  Sekt  in  bzw.  aus  der  jeweiligen  Flasche 
commt,  und  zwar  trotz  der  relativ  hohen  Fülltempe- 
atur  von  1  5  *  C. 

Der  Sättigungsdruck  oder  C02-Sättigungsdruck 
st  im  Sinne  der  Erfindung  derjenige  Druck,  bei 
tem  es  in  einer  Flüssigkeit  bei  einem  bestimmten 
D02-Gehalt  und  einer  bestimmten  Temperatur 
loch  zu  keinem  Aufsteigen  von  Kohlensäurebläs- 
;hen  kommt. 

Wird  bei  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren 
Jas  beim  Füllen  des  Gefäßes  verdrängte  Rückgas 
@nit  Druckgefälle  in  die  Kammer  über  eine  mit  einer 
Drosseleinrichtung  versehene  Verbindung  aßge- 
:ührt,  so  werden,  falls  es  die  Fülleigenschaften  der 
aßzufüllenden  Flüssigkeit  zulassen,  die  Druckver- 
lältnisse  vorzugsweise  so  eingeregelt,  daß  der  in 
der  Kammer  eingestellte  bzw.  eingeregelte  Vorent- 
astungsdruck  zwar  weiterhin  zwischen  dem  Atmo- 
sphärendruck  und  dem  Sättigungsdruck  und  daßei 
vorzugsweise  unterhalb  des  Sättigungsdruckes 
liegt,  gleichzeitig  aßer  auch  zwischen  dem  Füll- 
druck  und  einem  kritischen  Druck  der  Drosselein- 
richtung.  Hierdurch  ist  es  dann  auch  möglich,  ohne 
Änderung  der  Drosseleinrichtung  auch  die  Füllge- 
schwindigkeit  in  bezug  auf  die  Fülleigenschaften 
der  aßzufüllenden  Flüssigkeit  zu  optimieren. 

Der  kritische  Druck  ist  daßei  derjenige  Druck  in 
der  Kammer,  aß  dem  der  die  Drosseleinrichtung 
während  der  Füllphase  durchströmende  Volumen- 
strom  des  Rückgases  einen  druckaßhängigen  Ver- 
lauf  aufweist. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  des  erfindungsge- 
mäßen  Verfahrens  bzw.  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
Figuren  an  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  Schema  einer  Gegendruck-Füllma- 
schine  in  Mehrkammerbauweise  mit  gesteuerten 
Füllelementen; 

Fig.  2  ein  Schema  eines  Füllelementes  der 
Gegendruck-Füllmaschine  nach  Fig.  1; 

Fig.  3  und  4  Einzelheiten  der  aßsperrbaren 
Verbindung  des  Füllelementes  bei  zwei  gegenüber 
der  Fig.  2  modifizierten  Ausführungsformen; 

hg.  b  ein  Diagramm,  in  weicnem  Tur  aie 
Gegendruck-Füllmaschine  nach  den  Fig.  1-4  die 
aßhängigkeit  des  Volumenstromes  des  über  die 
Drosseleinrichtung  in  die  RUckgaskammer  fließen- 

5  den  Rückgases  von  dem  Rückgasdruck  in  der 
Rückgaskammer  bei  zwei  unterschiedlichen  Füll- 
drucken  wiedergegeben  ist; 

Fig.  6  in  vereinfachter  Darstellung  ein  Sche- 
ma  einer  Gegendruck-Füllmaschine  in  Einkammer- 

o  bauweise,  zusammen  mit  einem  der  gesteuerten 
Füllelementen  dieser  Füllmaschine; 

Fig.  7  und  8  in  einer  vergrößerten  Detaildar- 
stellung  ähnlich  Fig.  2  eine  aßgewandelte  Ausfüh- 
rungsform  eines  Füllelementes  der  Gegendruck- 

5  Füllmaschine  nach  Fig.  1,  und  zwar  in  zwei  unter- 
schiedlichen  Betriebsstellungen  einer 
Spanngasventil-Anordnung. 

Die  Fig.  1  zeigt  in  schematischer  Darstellung 
>o  eine  Gegendruck-Füllmaschine,  beispielsweise  eine 

Dreikammer-Gegendruck-Füllmaschine  10  in  rotie- 
render  Bauart  für  kohlensäurehaltige  Flüssigkeiten, 
insbesondere  Getränke,  mit  einem  ringförmigen 
Flüssigkeitsbehälter  11,  an  dessen  Außenumfang 

!5  ringsherum  mit  gleichmäßigem  gegenseitigen  aß- 
stand  eine  Vielzahl  von  Füllelementen  12  angesetzt 
ist.  Jedes  Füllelement  12  ist  mit  einem  im  wesentli- 
chen  vertikal  angeordneten  Füllrohr  13  und  einer 
vertikal  verschiebbar  angeordneten  Zentrier-  und 

30  aßdichttulpe  14  ausgestattet.  Jedem  Füllelement  12 
ist  eine  Heb-  und  Senkvorrichtung  15  mit  Hubzylin- 
der  16  und  Tragteller  17  für  jeweils  ein  zu  füllendes 
Gefäß  1  8,  beispielsweise  eine  Flasche,  zugeordnet. 
Das  aßsenken  und  Anheben  kann  in  der  Weise 

35  erfolgen,  daß  die  Hubzylinder  16  ständig  im  Sinne 
des  Anhebens  mit  einem  Druckmittel  beaufschlagt 
sind  und  im  Bereich  des  nicht  dargestellten  Gefäß- 
einschubes  und  Gefäßausschubes  eine  Hubzylin- 
dersteuerkurve  19  angebracht  ist,  auf  die  an  den 

40  Hubzylindern  16  vorgesehene  Steuerrollen  20  auf- 
laufen,  um  jeden  Tragteller  17  mit  einem  daraufste- 
henden  gefüllten  Gefäß  18  vor  dem  Ausschub  aß- 
zusenken  und  jeden  Tragteller  17  in  dieserrf  aßge- 
senkten  Zustand  am  Einschub  ein  zufallendes  Ge- 

45  fäß  18  aufnehmen  zu  lassen,  das  dann  von  dem 
Tragteller  17  an  das  jeweilige  Füllelement  12  ange- 
hoben  wird. 

Am  Boden  des  ringförmigen  Flüssigkeitsbehäl- 
ters  11  sind  eine  Ringverteilerkammer  25  für 

so  Spanngas  sowie  eine  ringförmige  Rückgaskammer 
26  für  Rückgas  angesetzt.  Über  einen  zentralen 
Verteiler  27  der  Füllmaschine  10  sind  der  Flüssig- 
keitsbehälter  1  1  an  eine  Flüssigkeitsleitung  28  und 
die  Ringverteilerkammer  25  an  eine  Spanngaslei- 

55  tung  29  angeschlossen.  Der  Ausgang  30  der  Rück- 
gaskammer  26  oder  eine  diesen  Ausgang  30  ver- 
längernde,  ebenfalls  über  den  Verteiler  27  führen- 
de  Leitung  31  ist  mit  einem  Regelventil  32  verbun- 

3 
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jen,  dem  stromaufwärts  ein  in  die  verlängernde 
Leitung  31  bzw.  in  die  Rückgaskammer  26  einge- 
setzter  Druckfühler  33,  z.B.  ein  Druckregler  zuge- 
ordnet  ist,  an  dem  der  Druck  in  der  Rückgaskam- 
ner  26  einstellbar  oder  einregelbar  ist.  In  der  Flüs- 
äigkeitsieitung  28  ist  ein  weiterer  Druckregler  bzw. 
Druckfühler  34  vorgesehen,  der  ein  stromaufwärts 
n  die  Flüssigkeitsleitung  28  zwischengeschaltetes 
weiteres  Regelventil  35  steuert.  Bei  der  in  der  Fig. 
1  dargestellten  Ausführungsform  sind  die  Regel- 
/entile  32  und  35  durch  die  ihnen  jeweils  zugeord- 
neten  Druckfühler  33  bzw.  34  getrennt  bzw.  unaß- 
hängig  steuerbar.  Grundsätzlich  ist  es  aßer  auch 
möglich,  eine  Verknüpfung  in  der  Weise  vorzuse- 
hen,  daß  der  mit  dem  Druckfühler  33  eingestellte 
Druck  in  der  Rückgaskammer  26  in  aßhängigkeit 
von  dem  vom  Druckfühler  35  in  der  Flüssigkeitslei- 
tung  28  gemessenen  Druck  und  damit  in  aßhängig- 
keit  von  dem  im  Flüssigkeitsbehälter  1  1  herrschen- 
den  Fülldruck  steht,  wie  dies  in  der  Fig.  1  mit  der 
unterbrochenen  Signalleitung  34'  angedeutet  ist.  In 
diesem  Fall  sind  dann  die  die  Druckfühler  33  und 
34  einschließenden  Steuer-  oder  Regelkreise  bei- 
spielsweise  so  ausgebildet,  daß  der  Druckfühler  33 
unter  Berücksichtigung  des  von  dem  Druckfühler 
34  gemessenen  Drucks  durch  ein  Signal  das  Re- 
geiventil  32  dann  öffnet,  wenn  die  Druckdifferenz 
zwischen  dem  von  dem  Druckfühler  34  gemesse- 
nen  Fülldruck  und  dem  von  dem  Druckfühler  33 
gemessenen  Rückgasdruck  in  der  Rückgaskammer 
26  einen  gewünschten,  vorzugsweise  einstellbaren 
Differenzdruck  überschreitet,  d.h.  z.B.  bei  vorgege- 
benem  Fülldruck  in  den  Flüssigkeitsbehälter  1  1  der 
Rückgasdruck  in  der  Rückgaskammer  26  unter 
dem  kritischen  Druck  der  weiter  unten  noch  näher 
beschriebenen  Drosseleinrichtung  der  Füllelemente 
12  liegt.  Hiermit  ist  dann  bei  einem  in  der  Rück- 
gaskammer  26  eingeregelten  Rückgasdruck,  der 
zwischen  dem  Fülldruck  und  dem  kritischen  Druck 
der  Drosseleinrichtung  liegt,  eine  Steuerung  der 
Füllgeschwindigkeit  (je  Zeiteinheit  in  das  zu  füllen- 
de  Gefäß  18  zufließende  Menge  an  Flüssigkeit) 
durch  den  Rückgasdruck  in  der  Rückgaskammer 
26  auf  einen  optimalen  Wert  einstellbar. 

Der  Druck  in  der  Ring-Verteilerkammer  25  wird 
in  aßhängigkeit  vom  Fülldruck  im  Flüssigkeitsbe- 
häiter  11  bzw.  in  der  Flüssigkeitsleitung  28  gere- 
gelt.  Hierfür  ist  in  der  Spanngasleitung  29  ein  Re- 
gelventil  36  zwischengeschaitet,  dem  ein  in  der 
Spanngasleitung  29  eingesetzter  Druckregler  bzw. 
Druckfühier  37  zugeordnet  ist.  Dieser  Druckfühler 
37  ist  mit  dem  Druckfühler  34  über  eine  Steuerlei- 
tung  34'  regelungstechnisch  derart  verbunden,  daß 
der  Druckfühler  37  durch  Ansteuerung  des  Regel- 
ventiles  36  in  der  Spanngasleitung  29  einen  sol- 
chen  Spanngasdruck  einstellt,  daß  die  Druckdiffe- 
renz  zwischen  Fülldruck  in  der  Flüssigkeitsleitung 
28  und  dem  Spanngasdruck  in  der  Spanngaslei- 

tung  29  einem  vorgegebenen,  vorzugsweise  vor- 
wählbaren  Wert  entspricht,  d.h.  der  Spanngasdruck 
in  der  Spanngasleitung  29  um  diesen  Wert  unter- 
halb  des  Fülldrucks  in  der  Flüssigkeitsleitung  28 

5  liegt. 
Das  Schema  der  Fig.  2  zeigt  in  Füllstellung 

eines  der  am  ringförmigen  Flüssigkeitsbehälter  11 
angesetzten  Füllelemente  12,  die  in  ihrem  wesentli- 
chen  Aufbau  bekannt  sind  und  jeweils  in  einer 

10  Ventilkammer  38  des  Füllelementgehäuses  40  ei- 
nen  Ventilsitz  41  und  einen  mittels  einer  Öffnungs- 
feder  42  von  diesem  Ventilsitz  41  angehobenen 
Ventilkörper  43  aufweisen.  Die  Ventilkammer  38  ist 
über  einen  Flüssigkeitskanal  44  mit  der  Flüssig- 

15  keitskammer  45  des  Flüssigkeitsbehälters  11  ver- 
bunden  und  auf  dem  Füllelementgehäuse  40  ist 
eine  elektrische  oder  elektro-pneumatische  Betäti- 
gungseinrichtung  46  angeordnet,  die  mittels  einer 
Steuerleitung  a  an  eine  zentrale  Steuereinrichtung 

so  47  der  Füllmaschine  10  angeschlossen  ist.  Im  akti- 
vierten  Zustand  drückt  die  Betätigungseinrichtung 
46  den  Ventilkörper  43  gegen  die  Wirkung  der 
Öffnungsfeder  42  auf  den  Ventilsitz  41  und  schließt 
dadurch  das  von  dem  Ventilsitz  41  und  dem  Ventil- 

25  körper  43  gebildete  Flüssigkeitsventil  48  des  be- 
treffenden  Füllelementes  12. 

In  das  Füllelementgehäuse  40  ist  von  unten 
her  das  in  bekannter  Weise  mit  einem  elektrischen 
Schaltorgan  49  (Elektrodenanordnung)  versehene 

30  Füllrohr  13  eingesteckt.  Das  Schaltorgan  49  ist 
über  eine  nicht  dargestellte  Signalleitung  an  die 
Steuereinrichtung  47  angeschlossen.  Seitlich  an 
das  Füllelementgehäuse  40  ist  eine 
Spanngasventil-Anordnung  50  in  der  Art  eines 

35  Flachschieberventils  angesetzt,  in  deren  Gehäuse 
51  eine  flache  Ventilscheibe  52  mittels  eines  Trä- 
gers  53  drehbar  gelagert  ist.  Der  Träger  53  besitzt 
an  seinem  freien,  aus  dem  Gehäuse  51  herausra- 
genden  Ende  einen  Betätigungshebel  54,  der  mit 

40  an  einem  ortsfesten  Steuerring  55  der  Füllmaschi- 
ne  10  aßstandsweise  und  in  unterschiedlichen  Ebe- 
nen  angebrachten  Steuerelementen  56,  beispiels- 
weise  Steuerkurven  odei  Steuernocken,  bei  Ma- 
schinenumlauf  zusammenwirkt,  um  die  Ventilschei- 

45  be  52  in  die  jeweils  erforderliche  Betriebsstellung 
zu  schwenken.  Eine  Feder  57  drückt  die  Ventil- 
scheibe  52  gasdicht  gegen  eine  Sockelplatte  58,  in 
deren  der  Ventilscheibe  52  zugewandten  Fläche 
der  von  der  Ring-Verteilerkammer  25  kommende, 

50  durch  den  unteren  Schenkel  des  Flüssigkeitsbehäl- 
ters  1  1  und  durch  das  Füllelementgehäuse  40  füh- 
rende  Spanngas-Zuführungskanal  59  mündet.  Fer- 
ner  münden  an  der  der  Ventilscheibe  52  zuge- 
wandten  Fläche  der  Sockelplatte  58  ein  Aus- 

55  gleichskanal  60,  der  in  eine  zwischen  dem  Flüssig- 
keitsventil  48  und  dem  Füllrohr  13  gebildete  Aus- 
gleichskammer  61  führt,  sowie  ein  mit  dem 
Spanngas-Zuführungskanal  59  über  eine  nicht  dar- 
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jestellte  Nut  der  Ventilscheibe  52  verbindbarer 
Spanngas-Einleitkanal  62,  der  am  unteren  Ende 
ies  Füllelementgehäuses  40  ausmündet  bzw.  in 
sine  am  unteren  Ende  ausmündende  ringförmige 
Spanngaskammer  einmündet. 

Vom  unteren  Ende  des  Füllelementgehäuses 
10  aus  führt  eine  mit  einer  Drosseleinrichtung  63 
'ersehene  Verbindung  64  durch  das  Füllelement- 
jehäuse  40  zur  Rückgaskammer  26.  Diese  Verbin- 
Jung  besteht  einerseits  aus  einem  zuführenden 
.eitungsstrang  68,  der  von  einem  am  unteren  Ende 
ies  Füllelementgehäuses  40  gelegenen  Eingang 
7Q  nach  einer  aufwärts  führenden  Strecke  sich  in 
5inen  Leitungsstrang  69  und  einen  weiteren  Lei- 
ungsstrang  70  gaßelt,  und  andererseits  aus  einem 
in  die  Rückgaskammer  26  angeschlossenen  aßfüh- 
enden  Leitungsstrang  71,  in  dem  der  Leitungs- 
ätrang  69  und  der  weitere  Leitungsstrang  70  nach 
ausreichender  Längenerstreckung  wieder  vereinigt 
sind.  In  dem  Leitungsstrang  69  ist  eine  Düse  65  für 
sin  Füllen  mit  verminderter  Füllgeschwindigkeit 
/orgesehen,  wobei  bei  der  dargestellten  Ausfüh- 
ungsform  diese  Düse  einen  effektiven  Querschnitt 
/on  0,64  mm  aufweist.  In  dem  weiteren  Leitungs- 
strang  70  ist  eine  Düse  67  eingesetzt,  die  bei  der 
dargestellten  Ausführungsform  einen  effektiven 
auerschnitt  von  0,81  mm  aufweist  und  zusammen 
nit  der  Düse  65  bei  einem  Füllen  mit  hoher  Fülige- 
schwindigkeit  wirksam  ist.  Die  Düsen  65  und  67 
Dilden  im  wesentlichen  die  Drosseleinrichtung  63 
der  Verbindung  64.  In  Strömungsrichtung  vor  der 
Düse  65  ist  der  Leitungsstrang  69  aßsperrbar  aus- 
gebildet.  Hierfür  ist  die  Ventilscheibe  52  mit  einer 
Steuernut  72  versehen,  über  die  in  einer  bestimm- 
ten  Betriebsstellung  der  Ventilscheibe  52  die  an 
der  der  Ventilscheibe  52  zugewandten  Fläche  der 
Sockelplatte  58  ausmündenden  Enden  des  Stran- 
ges  69  zum  aßführen  des  beim  Füllvorgang  ver- 
drängten  Rückgases  verbindbar  sind.  Der  Düse  67 
ist  in  Strömungsrichtung  ein  in  dem  weiteren  Lei- 
tungsstrang  70  liegendes  elektrisch  oder  elektrop- 
neumatisch  betätigbares  aßlaßventil  66  nachgeord- 
net,  welches  über  eine  Steuerleitung  b  mit  der 
Steuereinrichtung  47  verbunden  ist  und  in  Schließ- 
stellung  mit  seinem  Ventilkörper  76  den  Leitungs- 
strang  70  unterbricht. 

Wie  Fig.  3  zeigt,  kann  der  Leitungsstrang  69 
auch  aßsperrbar  mittels  eines  in  den  Leitungs- 
strang  69  eingesetzten  Rückschlagventils  77  aus- 
gebildet  sein,  welches  ungehinderte  Rückgasaßfuhr 
zuläßt,  jedoch  den  Rückstrom  von  Rückgas  bei 
Flaschenbruch  oder  während  der  Gefäßentlastung 
auf  Atmosphärendruck  selbsttätig  verhindert.  Durch 
den  Einsatz  eines  solchen  Rückschlagventils  77, 
z.B.  Kugelrückschlagventil  entfallen  die  sonst  zum 
Öffnen  oder  Sperren  des  Leitungsstranges  69  für 
die  Ventilscheibe  42  erforderlichen  Schaltschritte 
sowie  auch  die  in  der  Ventilscheibe  52  notwendige 

Steuernut  72. 
In  der  Spanngas-Ventilanordnung  50,  die  auch 

die  Verbindung  64  einschließlich  Drosseleinrichtung 
63  mit  umfaßt,  ist  eine  Gefäßentlastung  73  ausge- 

5  bildet,  die  zur  endgültigen  Entlastung  des  gefüllten 
Gefäßes  auf  Atmosphärendruck  dient.  Diese  Gefäß- 
entlastung  73  weist  einen  mit  einem  Drosselorgan 
74  versehenen  Entlastungskanal  75  auf,  der  von 
der  der  Ventilscheibe  52  zugewandten  Fläche  der 

•o  Sockelplatte  58  aßführt  und  in  der  Sockelplatte  58 
zur  Ausmündung  an  deren  AuBenumfangsfläche  in 
die  Umgebung  nach  unten  geführt  ist.  Ein  in  der 
Ventilscheibe  52  ausgebildeter,  nicht  dargestellter 
Kanal  verbindet  in  der  Entlastungsstellung  der  Ven- 

'5  tilscheibe  52  den  Ausgleichskanal  60,  den 
Spanngas-Einleitkanal  62  und  den  Entlastungskanal 
75. 

In  der  Fig.  5  sind  in  einem  Diagramm  der 
Einfluß  der  Drosseleinrichtung  63  auf  'den  Volumen- 

10  ström  VS  (Volumen  je  Zeiteinheit)  des  Rückgases, 
welches  in  der  Füllphase,  d.h.  während  des  Füllens 
eines  Gefäßes  18  von  der  dem  Gefäß  18  zufließen- 
den  Flüssigkeit  verdrängt  wird  und  über  die  Dros- 
seleinrichtung  63  in  den  Rückgaskanal  26  aßfließt, 

>5  und  damit  auch  der  Einfluß  der  Drosseleinrichtung 
63  auf  die  Füllgeschwindigkeit  (dem  jeweiligen  Ge- 
fäß  18  je  Zeiteinheit  zufließende  Flüssigkeitsmen- 
ge)  in  aßhängigkeit  von  dem  Rückgasdruck  in  der 
Rückgaskammer  26  normiert  wiedergegeben,  und 

30  zwar  mit  ausgezogenen  Linien  für  Füllen  mit  hoher 
Geschwindigkeit,  d.h.  einem  Rückgasstrom  durch 
beide  Düsen  65  und  66  und  mit  unterbrochenen 
Linien  bei  einem  angenommenen  Rückgasstrom 
nur  durch  die  Düse  65  für  die  verminderte  Füllge- 

35  schwindigkeit.  Der  Volumenstrom  VS  bei  einem 
Rückgasstrom  durch  beide  Düsen  65  und  67  und 
bei  sehr  niedrigem  Rückgasdruck  in  der  Rückgas- 
kammer  26  ist  mit  100  %  angenommen.  Der  Ver- 
lauf  des  Volumen  Stromes  VS  in  aßhängigkeit  vom 

40  Rückgasdruck  in  der  Rückgaskammer  26  ist  in  der 
Fig.  5  jeweils  für  zwei  unterschiedliche  Fülldrücke 
von  2,5  bar  bzw.  4  bar  im  Flüssigkeitsbehälter  11 
bzw.  in  der  Flüssigkeitsleitung  28  angegeben.  Wie 
die  Fig.  5  zeigt,  ist  der  Volumenstrom  VS  bei 

45  einem  Rückgasdruck  in  der  Rückgaskammer  26, 
der  unterhalb  eines  kritischen  Druckes  KD  liegt, 
unaßhängig  von  diesem  Rückgasdruck  und  aus- 
schließlich  durch  die  Drosseleinrichtung  63  bzw. 
durch  den  effektiven  Querschnitt  der  Düsen  65  und 

so  67  bestimmt.  Bei  dem  beschriebenen  Ausführungs- 
beispiel  liegt  der  kritische  Druck  KD  bei  einem 
Fülldruck  von  2,5  bar  etwa  bei  0,8  bar  und  bei 
einem  Fülldruck  von  4  bar  bei  etwa  1,6  bar.  Ist  der 
Rückgasdruck  in  der  Rückgaskammer  26  größer 

55  als  der  jeweilige,  von  dem  Fülldruck  aßhängige 
kritische  Druck  KD,  d.h.  liegt  der  Rückgasdruck  in 
der  Rückgaskammer  26  zwischen  dem  Fülldruck 
und  dem  kritischen  Druck  KD  der  Drosseleinrich- 
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:ung  63,  so  sind  der  Volumenstrom  VS  und  damit 
auch  die  Füllgeschwindigkeit  bei  vorgegebener 
Ausbildung  der  Drosseleinrichtung  63 
[insbesondere  effektiver  Querschnitt  der  Düsen  65 
jnd  67)  aßhängig  von  dem  in  der  Rückgaskammer 
26  mit  Hilfe  des  Druckfühlers  33  und  des  Riegel- 
/entiles  32  eingestellten  bzw.  eingeregelten  Rück- 
gasdruckes.  In  diesem  Fall  bzw.  bei  dieser  Be- 
iriebsweise  der  Füllmaschine  10  kann  ohne  Ände- 
'ung  der  Drosseleinrichtung  63  die  jeweilige  Füllge- 
schwindigkeit  durch  Einstellung  des  Rückgasdruk- 
kes  in  der  Rückgaskammer  26  an  die  Fülleigen- 
schaften  der  aßzufüllenden  Flüssigkeit  optimal  an- 
gepaßt  werden,  und  zwar  insbesondere  auch  so, 
daß  bei  dem  aßfüllen  keine  übermäßige  Menge  an 
Kohlensäure  freigesetzt  und  damit  auch  kein  uner- 
wünschtes  Aufschäumen  der  aufgefüllten  Flüssig- 
keit  in  dem  Gefäß  18  auftritt. 

Unaßhängig  hiervon  wird  aßer  bei  der  beschrie- 
benen  Ausführungsform  der  Rückgasdruck  in  der 
Rückgaskammer  26  mit  Hilfe  des  Druckfühlers  33 
und  des  Regelventiles  32  auf  einen  Druckwert  ein- 
gestellt  bzw.  eingeregelt,  der  in  einer  sich  an  die 
Füilphase  anschließenden  Vorentlastungsphase  des 
jeweiligen  Gefäßes  18  und  bei  bereits  wieder  ge- 
schlossenem  Flüssigkeitsventil  48  einen  Vorentla- 
stungsdruck  bildet,  der  zwischen  dem  Atmosphä- 
rendruck  und  dem  Sättigungsdruck  der  aßzufüllen 
den  kohlensäurehaltigen  Flüssigkeit  liegend  derart 
gewählt  ist,  daß  sich  die  in  das  betreffende  Gefäß 
18  aßgefüllte  Flüssigkeit  bei  diesem  Vorentla- 
stungsdruck  während  der  Vorentlastungsphase  be- 
ruhigen  kann  und  gerade  noch  ein  Aufsteigen  von 
Kohlensäure  aus  der  aßgefüllten  Flüssigkeit  mög- 
lich  ist,  ohne  daß  es  zu  einem  Auf-  oder  Über- 
schäumen  der  Flüssigkeit  kommt  und  ohne  daß  bei 
dieser  Vorentlastung  Flüssigkeit  nach  außen  oder 
in  den  Rückgaskanal  26  bzw.  die  Verbindung  64 
gelangt. 

Soweit  es  die  aßzufüllende  Flüssigkeit 
(insbesondere  deren  Bindungsfähigkeit  von  Kohlen- 
säure,  der  in  der  Flüssigkeit  vorhandene  Kohlen- 
säureanteil,  die  aßfülltemperatur  sowie  der  hiervon 
auch  aßhängige  Füll-  und  Sättigungsdruck)  zulas- 
sen  wird  der  Rückgasdruck  in  der  Rückgaskammer 
26  bevorzugt  so  eingestellt,  daß  er  sowohl  eine 
optimale  Vorentlastung  des  jeweils  gefüllten  Gefä- 
ßes  18  gewährleistet,  als  auch  zwischen  dem  kriti- 
schen  Druck  KD  und  dem  jeweiligen  Fülldruck  der- 
art  liegt,  daß  durch  den  Rückgasdruck  in  der  Rück- 
gaskammer  26  während  der  Füllphase  eine  an  die 
Eigenschaften  der  jeweils  aßzufüllenden  Flüssigkeit 
möglichst  optimal  angepaßte  Füllgeschwindigkeit 
erzielt  wird. 

Beim  aßfüllen  von  Sekt  mit  9,5  g  C02/Ltr.  und 
einer  Temperatur  von  15°  C  kann  bei  einem  Füil- 
druck  von  6,5  bar  und  einem  C02-Sättigungsdruck 
von  3,0  bar  der  Rückgasdruck  in  der  Rückgaskam- 

mer  26  auf  einen  Wert  von  ca.  0,8  bar  eingestellt 
werden,  so  daß  dann  nach  der  Füllphase  eine 
Vorentlastung  des  Gefäßes  18  bzw.  der  Flasche 
bereits  auf  einen  Vorentlastungsdruck  von  0,8  bar 

5  möglich  ist,  und  zwar  ohne  daß  eine  Schaumbil- 
dung  auftritt  oder  die  aßzufüllende  Flüssigkeit 
(Sekt)  nach  außen  austritt  oder  in  den  Rückgaska- 
nal  26  bzw.  in  die  Verbindung  64  gelangt. 

Nach  dem  Einstellen  der  Füllmaschine  auf  den 
fo  erforderlichen  Fülldruck,  auf  den  Spanngasdruck 

sowie  auf  den  für  die  Vorentlastung  notwendigen 
Rückgasdruck  wird  mit  dem  eigentlichen  Füllen  bei 
Maschinenumlauf  begonnen.  Daßei  ist,  wie  Fig.  2 
zeigt,  jedes  zu  füllende  Gefäß  18,  im  Beispielsfalle 

15  eine  Flasche,  unter  Zwischenschaltung  eines  Dich- 
tungselementes  78  der  Zentriertulpe  14  in  Dichtla- 
ge  mit  dem  unteren  Ende  des  Füllelementgehäu- 
ses  40  des  Füllelementes  12  verbracht  und  es 
erfolgt  anschließend  an  das  übliche  Vorspannen 

20  mit  Luft  oder  einem  inerten  Gas,  dem  (Vorspannen) 
in  besonderen  Fällen  auch  ein  Vorspülen  vorge- 
schaltet  sein  kann,  bei  Freigaße  des  Flüssigkeits- 
ventils  48  durch  ein  von  der  Steuereinrichtung  47 
über  die  Signalleitung  a  an  die  Betätigungseinrich- 

25  tung  46  geliefertes  Steuersignal,  so  daß  durch  Ein- 
wirkung  der  Öffnungsfeder  42  das  Flüssigkeitsventil 
48  in  die  in  Fig.  2  gezeigte  Öffnungslage  gebracht 
wird.  Zu  diesem  Zeitpunkt  nimmt  für  das  Füllen  mit 
verminderter  Füllgeschwindigkeit  die  Ventilscheibe 

30  52  nach  erfolgtem  Anlauf  des  Betätigungshebels 
54  an  ein  Steuerelement  56  eine  Stellung  ein,  in 
welcher  über  die  Steuernut  72  der  Leitungsstrang 
69  durchgängig  frei  ist,  so  daß  während  des  nun- 
mehr  einsetzenden  Flüssigkeitseinlaufes  das  von 

35  der  aus  dem  unteren  Ende  des  Füllrohres  13  aus- 
tretenden  Flüssigkeit  verdrängte  Rückgas,  welches 
beispielsweise  ein  Gasgemisch  aus  Vorspanngas 
und  der  vom  zu  füllenden  Gefäß  18  mitgebrachten 
Luft  darstellt,  über  die  Gefäßmündung  und  das 

40  Dichtungselement  78  in  den  zuführenden  Leitungs- 
strang  68  der  Verbindung  eintritt  und  anschließend 
über  den  Leitungsstrang  69  und  die  darin  angeord- 
nete  Düse  65  sowie  den  aßführenden  Leitungs- 
strang  71  der  Verbindung  64  in  die  unter  dem 

45  eingestellten  Rückgasdruck  stehende  Rückgaskam- 
mer  26  aßgeführt  wird.  Es  stellt  sich  daßei  unaß- 
hängig  vom  Querschnitt  der  Düse  65  und  dem  in 
der  Rückgaskammer  26  eingeregelten  Rückgas- 
druck  im  zu  füllenden  Gefäß  18  ein  Druckgefälle 

50  zum  Fülldruck  ein,  bei  dem  die  Flüssigkeit  mit 
geringer  Fließgeschwindigkeit  langsam  aus  dem 
unteren  Ende  des  Füllrohres  13  austritt.  Erreicht 
bei  weitergehendem  Umlauf  des  Füllelementes  12 
die  im  Gefäß  18  aufsteigende  Flüssigkeit  das  un- 

55  tere  Ende  des  Füllrohres  13,  dann  wird  das  aßlaß- 
ventil  66  aufgrund  eines  von  der  Steuereinrichtung 
47  über  die  Steuerleitung  b  gelieferten  Steuersi- 
gnals  geöffnet,  wodurch  nunmehr  das  Rückgas  zu- 
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ätzlich  auch  über  die  weitere  Duse  47  aßgefuhrt 
/erden  kann.  Daßei  stellt  sich  im  zu  füllenden 
äefäß  18  ein  Druckgefälle  zum  Fülldruck  ein,  wel- 
:hes  zumindest  von  dem  wirksamen  Querschnitt 
ler  Düsen  65  und  67  und  bei  einem  eventuell 
wischen  dem  kritischen  Druck  KD  und  dem  Füll- 
Iruck  liegenden  Rückgasdruck  in  der  Rückgaskam- 
ner  26  auch  von  diesem  Rückgasdruck  aßhängig 
st  und  bei  dem  der  weitere  Flüssigkeitseinlauf  mit 
iiner  erhöhten  Fließ-  bzw.  Füllgeschwindigkeit  fort- 
jesetzt  wird.  Dieses  Füllen  mit  höherer  Füllge- 
;chwindigkeit  endet  bei  erfolgtem  Aufstieg  der 
Flüssigkeit  in  den  enger  werdenden  Teil  des  Gefä- 
les  18  dadurch,  daß  das  aßlaßventil  66  durch  ein 
'on  der  Steuereinrichtung  47  über  die  Steuerlei- 
ung  b  an  das  aßlaßventil  66  aßgegebenes  Steuer- 
signal  geschlossen  wird. 

Bei  weitergehendem  Umlauf  des  Füllelementes 
12  und  nur  noch  wirksamer  Düse  65  wird  der 
:lüssigkeitseinlauf  bei  verminderter  Fließ-  bzw. 
:üllgeschwindigkeit  fortgesetzt,  und  zwar  bis  in 
^bestimmter  Anstiegshöhe  das  Schaltorgan  69 
inspricht,  worauf  die  Steuereinrichtung  47  ein 
Steuersignal  aßgibt,  welches  über  die  Steuerleitung 
i  die  Betätigungseinrichtung  46  aktiviert  und  zum 
Schließen  des  Flüssigkeitsventiles  48  den  Ventil- 
cörper  43  gegen  die  Wirkung  der  Öffnungsfeder  42 
auf  den  Ventilsitz  41  drückt.  Hiermit  ist  die  Füllpha- 
se  beendet. 

Anschließend  erfolgt  dann  bei  weitergehendem 
Jmlauf  des  Füllelementes  12  während  einer  vorge- 
gebenen  Zeit  das  Beruhigen  der  aßgefüllten  Flüs- 
sigkeit  während  der  Vorentlastungsphase,  und  zwar 
dadurch,  daß  der  in  der  Rückgaskammer  26  einge- 
•egelte  bzw.  eingestellte  Rückgasdruck  über  den 
/on  der  Füllphase  her  noch  wirksamen  bzw.  offe- 
nen  Leitungsstrang  69  der  Verbindung  64  im  gefüll- 
ten  Gefäß  wirksam  wird,  so  daß  Kohlensäure-Bläs- 
chen,  die  sich  in  der  aßgefüllten  Flüssigkeit  gebil- 
det  haßen,  aufsteigen  können,  ohne  daß  es  jedoch 
zu  einem  Auf-  oder  Überschäumen  der  Flüssigkeit 
kommt.  Erst  nach  dem  aßlauf  dieser  Vorentla- 
stungsphase  läuft  bei  weitergehendem  Umlauf  des 
Füllelementes  12  der  Betätigungshebel  54  gegen 
ein  Steuerelement  56.  Bei  dem  dadurch  erfolgen- 
den  Schwenken  der  Ventilscheibe  52  wird  zunächst 
durch  Entfernen  der  Steuernut  72  aus  der  Wirkver- 
bindung  mit  dem  Leitungsstrang  69  derselbe  unter- 
brochen.  Kurz  darauf  nimmt  die  Ventilscheibe  52 
zur  Vornahme  der  endgültigen  Entlastung  des  Ge- 
fäßes  auf  Atmosphärendruck  eine  Betriebsstellung 
ein,  bei  der  der  nicht  dargestellte  Kanal  den 
Spanngas-Einleitkanal  62  und  den  Ausgleichskanal 
60  mit  dem  Entlastungskanal  75  verbindet,  so  daß 
Uber  diesen  und  das  darin  angeordnete  Drosselor- 
gan  74  sich  der  dann  noch  im  gefüllten  Gefäß  18 
vorhandene  Vorentlastungsdruck  auf  Atmosphären- 
druck  entlastet.  Daßei  findet  auch  das  gegenseitige 

Ausgieicnen  aer  im  ruiironrinneren  una  im  uöiüo 
18  vorhandenen  Flüssigkeitsstandhöhen  statt.  Bei 
weitergehendem  Umlauf  des  Füllelementes  12  wird 
das  entlastete  Gefäß  18  durch  aßsenken  mittels 

;  des  Hubzylinders  16  vom  Füllelement  12  aßge- 
nommen  und  im  Bereich  des  Gefäßausschubes  der 
Maschine  aus  dieser  entfernt. 

Ist  bei  dem  voranstehend  beschriebenen  Be- 
trieb  ein  anderes  Füllverhalten  der  aßzufüllenden 

o  Flüssigkeit  festzustellen,  weil  beispielsweise  die 
Temperatur-  und/oder  der  C02-Gehalt  der  aßzufül- 
lenden  Flüssigkeit  andere  Werte  aufweist  oder  die 
Flaschensorte  gewechselt  worden  ist,  und  es  hier- 
durch  zu  einem  Aufschäumen  der  Flüssigkeit  wäh- 

5  rend  der  Vorentlastungsphase  kommt,  dann  ist 
durch  eine  am  Druckfühler  33  vorzunehmende  Än- 

derung  der  bisherigen  Druckeinstellung  der  einzu- 
riegelnde  Rückgasdruck  den  geänderten  Füllver- 
halten  anzupassen,  um  auch  eine  diesem  Füllver- 

>.o  halten  angepaßte  optimale  Vorentlastung  zu  erzie- 
len,  und  zwar  eventuell  wiederum  bei  gleichzeitiger 
Optimierung  der  Fließ-  oder  Füllgeschwindigkeit 
durch  den  eingestellten  Rückgasdruck,  sofern  dies 
die  aßzufüllende  Flüssigkeit  ermöglicht. 

>s  Entsprechend  ist  zu  verfahren,  wenn  der  Füll- 
maschine  10  aufgrund  eines  vorgenommenen  Sor- 
tenwechsels  eine  aßzufüllende  Flüssigkeit  zuge- 
führt  wird,  die  gegenüber  der  vorangehend  aßge- 
füllten  Flüssigkeit  ein  anderes  Füllverhalten  auf- 

?o  weist  um  eine  möglichst  wirksame  Vorentlastung 
und  damit  auch  eine  möglichst  optimale  Leistung 
für  die  Füllmaschine  10  (Anzahl  der  je  Zeiteinheit 
gefüllten  Gefäße  bzw.  Flaschen)  zu  erreichen,  ist 
darauf  zu  achten  daß  der  einzuregelnde  Rückgas- 

35  und  damit  auch  Vorentlastungsdruck  möglichst  weit 
unterhalb  des  Sättigungsdruckes  der  jeweils  zu 
verarbeitenden  Flüssigkeit,  jedoch  genügend  weit 
über  dem  Atmosphärendruck  liegt,  so  daß  es  in 
der  bereits  erwähnten  Weise  zwar  zu  einer  Beruhi- 

40  gung  der  aßgefüllten  Flüssigkeit,  nicht  jedoch  zu 
einem  Auf-  oder  Überschäumen  dieser  Flüssigkeit 
in  der  Vorentlastungsphase  kommt  und  dement- 
sprechend  dann  auch  die  endgültige  Entlastung  auf 
Atmosphärendruck  in  relativ  kurzer  Zeit  und  ohne 

45  ein  Auf-  oder  Überschäumen  der  Flüssigkeit  erfol- 
gen  kann.  Da  jedes  Füllelement  12  der  Füllmaschi- 
ne  10  über  seine  mit  der  Drosseleinrichtung  63 
versehene  Verbindung  64  an  die  für  alle  Füllele- 
mente  12  gemeinsame  Rückgaskammer  26  ange- 

50  schlössen  ist,  wirkt  sich  jede  am  Druckfühler  33 
vorgenommene  Änderung  der  Druckeinstellung 
gleichzeitig  auf  alle  Füllelemente  12  aus,  so  daß  für 
sämtliche  Füllelemente  12  der  für  die  Vorentla- 
stungsphase  optimale  Vorentlastungsdruck  gemein- 

55  sam  eingestellt  werden  kann  und  es  ebenso  even- 
tuell  für  alle  Füllelemente  12  durch  eine  gemeinsa- 
me  Einstellung  möglich  ist,  den  Rückgasdruck  in 
der  Rückgaskammer  26  für  eine  an  das  Füllverhal- 
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ten  der  aßzufüllenden  Flüssigkeit  optimal  angepaß- 
te  Fließ-  oder  Füllgeschwindigkeit  anzupassen,  so- 
fern  hierfür  bei  vorgegebenen  Eigenschaften  der 
aßzufüllenden  Flüssigkeit  und  unter  Berücksichti- 
gung  des  für  die  Vorspannphase  benötigten  Vor- 
entlastungsdruckes  der  Rückgasdruck  in  der  Rück- 
gaskammer  26  auf  einen  Wert  zwischen  dem  kriti- 
schen  Druck  KD  der  Drosseleinrichtung  63  und 
dem  Fülldruck  eingestellt  werden  kann. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
auch  vorgesehen,  zumindest  eine  Teilmenge  des 
über  die  Verbindung  64  in  die  Rückgaskammer  26 
aßgeführten  Rückgases  für  die  Gefäßvorspannung 
und/oder  für  eine  der  Gefäßvorspannung  vorausge- 
hende  Vorspülung  zu  verwenden.  Dies  ist  von  wirt- 
schaftlicher  Bedeutung  insbesondere  dann,  wenn 
der  Flüssigkeitseinlauf  (Füllphase)  beschleunigt 
oder  weitestgehend  unter  LuftaßschluB  bei  niedri- 
gem  C02-Verbrauch  erfolgen  soll.  Dies  setzt  je- 
doch  voraus,  daß  zum  Vorspannen  sowie  bei  dem 
ggf.  dem  Vorspannen  vorausgehenden  Vorspülen 
in  inertgas,  z.B.  CO2  benutzt  wird.  In  einem  sol- 
chen  Fall  empfiehlt  es  sich,  für  die  Weiterverwer- 
tung  des  Rückgases  in  jedem  Füllelement  12  eine 
von  der  Verbindung  64  aßführende  Leitung  vorzu- 
sehen,  die  dann  stromaßwärts  der  Düse  65  an  den 
Leitungsstrang  69  anschließt  und  an  der  der  Ventil- 
scheibe  52  zugewandten  Fläche  der  Sockelplatte 
58  ausmündet.  Außerdem  ist  die  Ventilscheibe  52 
mit  einem  Verbindungskanal  zu  versehen,  damit  in 
einer  der  eigentlichen  Vorspannstellung  vorausge- 
henden  Betriebsstellung  für  Vorspülen  und/oder 
Teilvorspannen  der  Ausgleichskanal  60  mit  der  aß- 
führenden  Leitung  verbindbar  ist.  In  dieser  vorzuse- 
henden  Betriebsstellung  für  die  Ventilscheibe  52 
erfolgt  bei  noch  nicht  in  Dichtlage  mit  dem  Füllele- 
ment  12  verbrachtem  Gefäß  18  das  Vorspülen,  bei 
in  Dichtlage  mit  dem  Füllelement  12  verbrachtem 
Gefäß  18  das  Teilvorspannen  auf  den  einzuriegeln- 
den  Druck,  worauf  erst  bei  weitergehendem  Umlauf 
des  Füllelementes  12  das  eigentliche  Vorspannen 
in  der  dafür  vorgesehenen  Betriebsstellung  der 
Ventilscheibe  52  durchgeführt  wird.  Bei  eingenom- 
mener  Betriebsstellung  zum  Vorspülen  und  Teilvor- 
spannen  gelangt  das  unter  dem  einzuregelnden 
Druck  stehende  Rückgas  aus  der  Rückgaskammer 
26  über  die  nicht  dargestellte  zuführende  Leitung 
und  den  ebenfalls  nicht  dargestellten  Verbindungs- 
kanal  in  den  Ausgleichskanal  60  und  von  dort  aus 
über  die  Ausgleichskammer  61  und  das  Innere  des 
Füllrohres  13  in  das  Gefäß  18.  In  diesem  strömt  es 
dann  nach  oben  und  verdrängt  daßei  die  vom 
Gefäß  18  mitgebrachte  Luft  über  die  noch  nicht 
aßgedichtete  Gefäßmündung  nach  außen,  und  zwar 
solange  bis  das  Gefäß  18  bei  weitergehendem 
Umlauf  des  Füllelementes  12  und  dem  daßei  erfol- 
genden  Aufwärtshub  des  Hubzylinders  16  von  die- 
sem  in  die  aus  der  Fig.  2  ersichtliche  Dichtlage 

verbracht  worden  ist.  Mit  eingenommener  Dichtlage 
setzt  dann  das  Teilvorspannen  des  Gefäßes  auf 
den  einzuregelnden  Druck  ein.  Besteht  daßei  die 
Gefahr,  daß  zum  Vorspülen  und  Teilvorspannen 

5  soviel  Rückgas  aus  der  Rückgaskammer  26  ent- 
nommen  wird,  daß  mittels  des  der  Rückgaskammer 
26  zuzuführenden  Rückgases  der  für  die  Vorentla- 
stungsphase  erforderliche  Vorentlastungsdruck 
nicht  aufrechterhalten  werden  kann,  dann  ist  zu 

10  dessen  Aufrechterhaltung  Spanngas  in  entspre- 
chenden  Mengen  der  Rückgaskammer  26  zuzufüh- 
ren,  beispielsweise  über  eine  vorzusehene,  die 
Rückgaskammer  26  bzw.  die  verlängernde  Leitung 
31  mit  der  Ring-Verteilerkammer  25  bzw.  der 

75  Spanngasleitung  29  verbindende,  nicht  dargestellte 
Stichleitung,  die  vom  Druckfühler  33  gesteuert  wer- 
den  und  auch  zur  Beaufschlagung  der  Rückgas 
kammer  26  mit  dem  einzuregelnden  Rückgasdruck 
beim  Herstellen  der  Betriebsbereitschaft  der  Füll- 

20  maschine  10  Verwendung  finden  kann. 
Die  vorausgehenden  Ausführungen  treffen  nicht 

nur  auf  die  zuvorbeschriebene  Füllmaschine  10  zu, 
die  Füllelemente  12  mit  jeweils  einem  gesteuerten 
Flüssigkeitsventil  48  aufweist,  welches  aufgrund  ei- 

25  nes  vom  Schaltorgan  49  beim  Anstieg  der  Flüssig- 
keit  im  Gefäß  18  auf  eine  vorbestimmte  Füllhöhe 
aßgegebenen  Signals  in  die  Schließstellung  ge- 
bracht  wird.  Es  kann  auch,  ohne  daß  der  die  Erfin- 
dung  tragende  Erfindungsgedanke  verlassen  wird, 

30  das  jeweilige  Flüssigkeitsventil  48  aufgrund  eines 
Signals  geschlossen  werden,  daß  nach  erfolgtem 
Einlauf  einer  dem  Gefäß  1  8  tatsächlich  zugeflosse- 
nen  Flüssigkeitsmenge  von  der  Steuereinrichtung 
47  ausgegeben  wird.  Auch  kann  das  Flüssigkeits- 

35  ventil  in  üblicher  Weise  mechanisch  in  die  Schließ- 
lage  gebracht  werden,  nachdem  mittels  eines  füll- 
höhenbestimmenden  Eingangs  der  weitere  Anstieg 
der  Flüssigkeit  im  Gefäß  unterbrochen  wurde.  Im 
letzteren  Fall  ist,  wie  Fig.  4  zeigt,  anstelle  des 

40  Schaltorganes  49  in  üblicher  Weise  der  Eingang  79 
der  Verbindung  64  in  das  zu  füllende  Gefäß  1  8  zur 
Füllhöhenbestimmung  verlegt  und  ihm  oberhalb  im 
zuführenden  Leitungsstrang  68  in  bekannter  Weise 
ein  Kugelrückschlagventil  80  zur  Unterbrechung 

45  des  Flüssigkeitszulaufes  in  das  Gefäß  18  zugeord- 
net  worden.  Bei  dieser  Variante  kann  es  auch 
zweckmäßig  sein,  das  aßlaßventil  66  mechanisch 
zu  steuern  und  dessen  Funktion  der  Ventilscheibe 
52  zu  übertragen. 

50  Fig.  6  zeigt  in  schematischer  Darstellung  eine 
Einkammer-Gegendruck-Füllmaschine  10a  in  rotie- 
render  Bauart.  Diese  FUllmaschine  10a,  die  eben- 
falls  zum  aßfüllen  von  kohlensäurehaltigen  Flüssig- 
keiten  bestimmt  ist,  besitzt  einen  ringförmigen 

55  Flüssigkeitsbehälter  81,  an  dessen  Unterseite  mit 
einem  gleichmäßigen  gegenseitigen  aßstand  eine 
Vielzahl  von  Füllelementen  82  vorgesehen  sind,  die 
jeweils  einen  mit  einem  Rückgasrohr  83  versehe- 

8 
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ien  Ventilkörper  84  sowie  einen  den  aßfullkanal 
jildenden  Füllstutzen  85  aufweisen.  Der  Füllstutzen 
i5  ist  an  seiner  den  aßfüllkanal  begrenzenden  In- 
lenfläche  als  Ventilsitz  ausgeführt,  der  zusammen 
nit  dem  Ventilkörper  84  das  Flüssigkeitsventil  86 
jildet  und  gegen  den  zum  Schließen  dieses  FIüs- 
ligkeitsventils  86  der  Ventilkörper  84  zur  Anlage 
jebracht  werden  kann.  Der  Ventilkörper  84  mit 
3asventil  87'  wird  zum  Öffnen  und  Schließen  des 
:lüssigkeitsventils  86  über  einen  Steuerhebel  87 
jetätigt,  der  mit  Steuerkurven  oder  Steuernocken 
m  einem  nicht  dargestellten,  ortsfesten  Steuerring 
Jer  Füllmaschine  10a  zusammenwirkt. 

Jedem  Füilelement  82  ist  eine  Heb-  und  Senk- 
rarrichtung  zugeordnet,  von  der  in  der  Fig.  6  nur 
jer  zugehörige  Tragteller  88  wiedergegeben  ist. 
Die  FUllmaschine  10a  weist  weiterhin  eine  für 
sämtliche  Füllelemente  82  gemeinsame,  am  Au- 
Jenumfang  des  Flüssigkeitsbehälters  81  angesetz- 
e  ringförmige  Kammer  89  auf,  die  mit  einem  ein- 
stellbaren  oder  einregelbaren  Druck  beaufschlagt 
st,  welcher  dem  in  der  Vorentlastungsphase  benö- 
igten  Vorentlastungsdruck  entspricht.  Die  Einstel- 
ung  bzw.  Einregelung  dieses  Druckes  in  der  Kam- 
ner  89  erfolgt  beispielsweise  mittels  eines  Druck- 
ühlers,  der  dem  Druckfühler  33  der  Füllmaschine 
10  entspricht  und  dem  ein  dem  Regelventil  32 
sntsprechendes  Regelventil  in  einem  zur  Atmo- 
sphäre  führenden  Ausgang  der  Kammer  89  zuge- 
ordnet  ist.  Unterhalb  der  Kammer  89  und  teilweise 
auch  unterhalb  des  Flüssigkeitsbehälters  81  ist 
3ine  Steuerventilanordnung  90  vorgesehen,  die 
jber  ein  Betätigungselement  91  '  mit  Steuerkurven 
oder  Steuernocken  eines  nicht  dargestellten  ortsfe- 
sten  Steuerrings  der  Füllmaschine  10a  zusammen- 
wirkt,  oder  aßer  auf  andere,  geeignete  Weise,  z.B. 
elektrisch  oder  elektro-pneumatisch  gesteuert  wird. 
Der  Eingang  der  Steuerventilanordnung  90  steht 
zumindest  bei  geschlossener  Stellung  des  Flüssig- 
keitsventils  86  über  einen  Verbindungskanal  91  mit 
dem  aßfüllkanal  stromaßwärts  hinter  dem  Flüssig- 
keitsventii  86  in  Verbindung.  Ein  Ausgang  der  Steu- 
erventilanordnung  90  jedes  Füllelementes  82  ist  an 
die  Kammer  89  angeschlossen.  Ein  weiterer  Aus- 
gang  der  Steuerventilanordnung  90  ist  mit  einer  der 
Gefäßentlastung  73  entsprechenden  Gefäßentla- 
stung  92  verbunden,  die  einen  zur  Umgebung  hin 
offenen  Entlastungskanal  93  mit  zugehörigem 
Drosselorgan  aufweist. 

Die  Steuerventilanordnung  90  besitzt  drei  Be- 
triebsstellungen,  und  zwar  eine  erste  Betriebsstel- 
lung,  in  der  keine  Verbindung  zwischen  dem  Ein- 
gang  und  den  Ausgängen  der  Steuerventilanord- 
nung  90  besteht,  eine  zweite  Betriebsstellung,  in 
der  der  Eingang  sowie  der  erste  Ausgang  der 
Steuerventilanordnung  90  miteinander  verbunden 
sind  und  somit  eine  Strömungsmittelverbindung 
zwischen  dem  Verbindungskanal  91  und  der  Kam- 

mer  89  bestent,  sowie  eine  anne  ceirieDssienung, 
in  der  der  Eingang  sowie  der  zweite  Ausgang  der 
Steuerventilanordnung  90  miteinander  verbunden 
sind  und  somit  eine  Strömungsmittelverbindung 

5  zwischen  dem  Verbindungskanal  91  und  der  Ge- 
fäßentlastung  92  bzw.  deren  Entlastungskanal  93 
besteht. 

Zum  Füllen  des  Gefäßes  18  wird  dieses  mittels 
der  Heb-  und  Senkvorrichtung  bzw.  mittels  des 

o  Tragtellers  88  von  unten  her  gegen  das  Füllele- 
ment  82  angedrückt,  so  daß  das  Gefäß  18  mit 
seiner  Mündung  unter  Zwischenschaltung  eines 
nicht  dargestellten  aßdichtelementes  dicht  gegen 
den  Füllstützen  85  anliegt.  Zur  Einleitung  der  Füll- 

@5  phase  wird  durch  Anheben  des  Steuerhebels  87  in 
die  in  der  Fig.  6  gezeigte  Stellung  das  Gasventil 
87'  geöffnet  und  dadurch  das  Flüssigkeitsventil  86 
freigegeben,  so  daß  bei  sich  einstellendem  Druck- 
ausgleich  zwischen  dem  Gefäß  18  und  dem  Flüs- 

>o  sigkeitsbehälter  81  das  Flüssigkeitsventil  86  öffnet 
und  die  Flüssigkeit  dem  zu  füllenden  Gefäß  18 
zufließen  kann.  Das  Füllen  des  Gefäßes  18  ist 
aßgeschlossen,  sobald  die  im  Gefäß  18  aufsteigen- 
de  Flüssigkeit  das  untere  Ende  des  Rückgasrohres 

>s  83  erreicht  hat.  Das  Füllventil  84  wird  dann  ge- 
schlossen,  womit  die  Füllphase  endgültig  beendet 
ist.  Die  bisher  in  ihrer  ersten  Betriebssteilung  be- 
findliche  Steuerventilanordnung  90  wird  dann  für 
die  anschließende  Vorentlastung  des  gefüllten  Ge- 

30  .fäßes  18  in  die  zweite  Betriebsstellung  gebracht, 
wodurch  sich  der  Druck  im  gefüllten  Gefäß  18  über 
den  Verbindungskanal  91  auf  den  in  der  Kammer 
89  herrschenden  bzw.  dort  eingeregelten  Vorentla- 
stungsdruck  entspannen  kann.  Auch  bei  dieser 

35  Ausführungsform  ist  der  Vorentlastungsdruck  wie- 
derum  so  eingestellt,  daß  aus  der  aßgefüllten  Flüs- 
sigkeit  ungelöste  Kohlensäure,  also  eventuell  vor- 
handene  Kohlensäurebläschen  aufsteigen  können, 
es  jedoch  nicht  zu  einem  Auf-  oder  Über  schäu- 

40  men  der  Flüssigkeit  oder  zu  einem  Austreten  die- 
ser  Flüssigkeit  aus  dem  Gefäß  1  8  bei  dem  nachfol- 
genden  Entlasten  auf  Atmosphärendruck  kommt. 
Erst  nach  dieser  Vorentlastungsphase,  auf  den  in 
der  Kammer  89  vorhandenen  und  über  dem  Atmo- 

45  sphärendruck  liegenden  Vorentlastungsdruck,  der 
zur  Beruhigung  der  aßgefüllten  Flüssigkeit  für  eine 
bestimmte  Zeit  aufrechterhalten  wird,  wird  die 
Steuerventilanordnung  90  dann  in  ihre  dritte  Be- 
triebsstellung  gebracht,  in  der  über  die  mit  dem 

50  Verbindungskanal  91  verbundene  Gefäßentlastung 
92  das  Gefäß  1  8  von  dem  Vorentlastungsdruck  auf 
Atmosphärendruck  entlastet  wird.  Bei  weitergehen- 
dem  Umlauf  des  Füllelementes  82  wird  das  entla- 
stete  Gefäß  18  durch  aßsenken  mittels  des  Tragtel- 

55  lers  88  bzw.  der  Heb-  und  Senkvorrichtung  von 
dem  Füllelement  82  aßgenommen  und  kann  dann 
in  diesem  Zustand  im  Bereich  des  Gefäßausschu- 
bes  der  Füllmaschine  10a  entnommen  werden. 

a 
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Die  Fig.  7  und  8  zeigen  ähnlich  der  Fig.  2, 
allerdings  in  vergrößerter  Detaildarstellung  ein  Füll- 
element  12',  welches  zusammen  mit  weiteren, 
gleichartigen  Füllelementen  12'  anstelle  der  Füll- 
elemente  12  bei  der  Dreikammer-Gegendruck-Füll- 
maschine  10  Verwendung  finden  kann  und  welches 
sich  von  dem  Füllelement  12  lediglich  dadurch 

.  unterscheidet,  daß  die  Düse  65  der  Drosseleinrich- 
tung  63  aus  dem  Leitungsstrang  69  in  den  Lei- 
tungsstrang  68  verlegt  ist,  und  zwar  in  denjenigen 
Teil  des  Leitungsstranges  68,  der  zwischen  der 
aßzweigung  zu  dem  Leitungsstrang  70  und  der 
Ventilscheibe  52  liegt. 

Bei  dieser  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  erfolgt  die  Steuerung  der  Dreikammer- 
Gegendruck-Füllmaschine  10  bzw.  deren  Füllele- 
mente  12'  mit  dem  ebenfalls  langen  Füllrohr  13  in 
der  Weise,  daß  nach  Beendigung  der  Füllphase, 
d.h.  nach  dem  Schließen  des  Flüssigkeitsventils  48 
eine  Vorentlastung  des  jeweils  gefüllten  Gefäßes 
18  auf  den  in  der  Rückgaskammer  26  eingestellten 
Rückgasdruck  erfolgt,  und  zwar  wiederum  über 
den  Leitungsstrang  68  mit  der  Düse  65  und  den 
Leitungsstrang  69.  Bei  dieser  Ausführungsform  der 
Erfindung  erfolgt  aßer  etwa  bei  Erreichen  des 
Rückgas-  bzw.  Vorentlastungsdruckes  und  damit 
während  der  Vorentlastungs-bzw.  Beruhigungspha- 
se  ein  Ausgleich  der  im  Inneren  des  Füllrohres  13 
und  im  Gefäß  18  vorhandenen  Flüssigkeitsstandhö- 
hen  bei  Vorentlastungsdruck.  Hierfür  wird  nach 
dem  Schließen  des  Flüssigkeitsventils  48  durch 
entsprechendes  Umschalten  der  Spanngasventil- 
Anordnung  50,  welches  (Umschalten)  wiederum 
durch  ein  mit  dem  Betätigungshebel  54  zusam- 
menwirkendes  Steuerelement.  56  erfolgt,  die  Ventii- 
scheibe  52  in  eine  Betriebsstellung  bewegt,  die  in 
der  Fig.  7  dargestellt  ist  und  in  der  über  die  in  der 
Ventilscheibe  52  vorgesehene  Steuernut  72  eine 
Verbindung  zwischen  dem  Ausgleichskanal  60, 
dem  Spanngaskanal  62  und  dem  Leitungsstrang  69 
hergestellt  ist.  Durch  diese  Verbindung  ist  dann  der 
Ausgleich  der  Flüssigkeitsstandhöhen  bei  Vorentla- 
stungsdruck  in  der  Vorentlastungsphase  möglich, 
wobei  insbesondere  auch  eventuell  im  Füllrohr  13 
freigesetzte  Kohlensäure  aus  diesem  FUllrohr  über 
den  Ausgleichskanal  60  in  die  Rückgaskammer  26 
aßfließen  kann. 

Nach  aßlauf  der  Beruhigungs-  bzw.  Vorentla- 
stungsphase  erfolgt  dann  auch  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  die  endgültige  Entlastung  des  jeweiligen 
Gefäßes  18  auf  Atmosphärendruck.  Hierfür  wird  die 
Ventilscheibe  52  der  Spanngasventil-Anordnung  50 
in  eine  Betriebsstellung  gebracht,  in  der  über  die 
für  alle  Betriebsstellungen  einzige  Steuernut  72  der 
Spanngas-Einleitkanal  62  und  der  Ausgleichskanal 
60  mit  dem  Entlastungskanal  75  verbunden  sind, 
jedoch  eine  Verbindung  zwischen  den  Leitungs- 
strängen  68  und  69  unterbrochen  ist. 

Der  vorbeschriebene  Ausgleich  der  hlussig- 
keitsstandhöhen  während  der  Beruhigungs-  bzw. 
Vorentlastungsphase  etwa  bei  Erreichen  des  Vor- 
entlastungsdruckes  hat  erhebliche  Vorteile.  Da 

5  während  der  Vorentlastung  eventuell  im  Füllrohr  13 
freigesetzte  Kohlensäure  über  den  Ausgleichskanal 
60  und  den  die  Düse  65  nicht  aufweisenden  Lei- 
tungsstrang  69  in  die  Rückgaskammer  26  aßfließen 
kann,  werden  bei  der  Vorentlastung  auch  ein  even- 

10  tuelles  Gaspolster  im  FUllrohr  13  und  ein  damit 
verbundener  Gasstoß  aus  dem  Füllrohr  vermieden. 
Ein  derartiger  Gasstoß,  der  insbesondere  bei  der 
Entlastung  auf  Atmosphärendruck  auftreten  würde, 
würde  zu  einer  erheblichen  Beunruhigung  der  Flüs- 

15  sigkeit  insbesondere  auch  im  Gefäß  18  und  damit 
zu  einem  zusätzlichen  Freisetzen  von  Kohlensäure 
mit  erheblicher  Schaumbildung  führen.  Der  Aus- 
gleich  der  Flüssigkeitsstandhöhen  etwa  bei  Errei- 
chen  des  Vorentlastungsdrucks  trägt  also  wesent- 

20  lieh  zu  einem  besseren  Verhalten  der  aßgefüllten 
Flüssigkeit  in  der  Entlastungsphase  bei. 

Da  bei  dieser  Ausführungsform  der  Erfindung 
der  Ausgleich  der  Flüssigkeitsstandhöhen  bereits 
stattgefunden  hat,  bevor  die  endgültige  Entlastung 

25  des  jeweiligen  Gefäßes  18  auf  Atmosphärendruck 
erfolgt,  ist  es  auch  möglich,  bei  Einleitung  der 
endgültigen  Entlastung  des  Gefäßes  auf  Atmosphä- 
rendruck  oder  unmittelbar  danach  mit  dem  aßzie- 
hen  des  gefüllten  Gefäßes  von  dem  zugehörigen 

30  Füllelement  12'  zu  beginnen,  und  zwar  bei  scho- 
nender  Entleerung  des  Füllrohres  13  unter  Vermei- 
dung  jeder  Beunruhigung  der  Flüssigkeit,  die 
(Beunruhigung)  zu  einem  unnötigen  Freisetzen  von 
Kohlensäure  bzw.  zu  einer  Schaumbildung  im  Ge- 

35  fäß  18  führen  könnte.  Da  insbesondere  auch  eine 
unnötige  Schaumbildung  im  Füllrohr  13  oder  in 
anderen  Kanälen  des  jeweiligen  Füllelementes  12 
verhindert  wird,  ergeben  sich  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  geringe  Tropfverluste  und  damit  auch 

40  eine  sauberere  Arbeitsweise  für  die  Gegendruck- 
füllmaschine  10. 

Der  vorbeschriebene  Ausgleich  der  Flüssig- 
keitsstandhöhen  bei  Vorentlastungsdruck  kann  mit 
den  vorgenannten  Vorteilen  grundsätzlich  bei  allen 

45  Gegendruckfüllmaschinen  mit  langem  Füllrohr  an- 
gewandt  werden. 

Bei  einer  weiteren  Ausführungsform  erfolgt  die 
Steuerung  beispielsweise  der  Dreikammer- 
Gegendruck-FUilmaschine  10,  welche  z.B.  wieder- 

50  um  die  Füllelemente  12'  aufweist,  in  der  Form,  daß 
nach  der  Vorentlastungs-  bzw.  Beruhigungsphase 
die  Entlastung  zunächst  auf  einen  bei  etwa  0,1  - 
0,6  bar  liegenden  geringen  Überdruck  bzw.  Entla- 
stungsdruck  vorgenommen  wird.  Dann,  wenn  die- 

55  ser  geringe  Überdruck  von  z.B.  0,5  bar  erreicht  ist, 
wird  das  entsprechende  Gefäß  18  vom  zugehöri- 
gen  Füllelement  12'  aßgezogen,  so  daß  dann  über 
die  Gefäßmündung  die  Entlastung  auf  Atmosphä- 

10 
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endruck  erfolgt.  Um  die  Entlastung  auf  den  genn- 
ien  Überdruck  zu  erreichen,  wird  nach  aßschluB 
ler  Vorentlastungsphase  entsprechend  der  Fig.  8 
lie  Ventilscheibe  52  in  eine  Betriebsstellung  ge- 
dacht,  in  der  bei  unterbrochenen  Leitungssträngen 
18  und  69  der  Ausgleichskanal  60,  der  Spanngas- 
Einleitkanal  62  und  der  Entlastungskanal  75  durch 
lie  Steuernut  72  miteinander  verbunden  sind.  Au- 
lerdem  wird  das  aßlaßventil  66  geöffnet.  Unter 
Jeröcksichtigung  des  Ftückgasdruckes  in  der 
Rückgaskammer  26  sind  die  Düse  67  und  das 
Drosselorgan  74  hinsichtlich  ihres  jeweiligen  Durch- 
nessers  so  ausgewählt,  daß  sich  im  Gefäß  18  der 
jewünschte  geringe  Überdruck  bzw.  Entlastungs- 
iruck  einstellt.  Der  Vorteil  dieses  Verfahrens  ist 
sine  besonders  schonende  Behandlung  insbeson- 
dre  auch  solcher  Flüssigkeiten  bzw.  Getränke,  die 
:u  einer  erhöhten  Freisetzung  von  Kohlensäure 
3  zw.  zu  einem  erhöhten  Aufschäumen  neigen.  Die 
Entlastung  auf  einen  geringen  Überdruck  kann 
grundsätzlich  bei  allen  Gegendruck-Füllmaschinen 
n  füllrohrloser  Ausführung  oder  mit  Füllrohr  An- 
vendung  finden,  und  zwar  insbesondere  mit  dem 
/orteil,  daß  gelockerte  bzw.  freigesetzte  Kohlen- 
säure  und  Luftblasen  schonend  zur  Atmosphäre 
äßgeführt  werden. 

Bei  dem  vorstehend  beschriebenen  Ausfüh- 
ungsbeispiel  wurde  davon  ausgegangen,  daß  zur 
Erzeugung  des  geringen  Überdrucks  der  Rückgas- 
druck  in  der  Rückgaskammer  26  verwendet  wird, 
grundsätzlich  ist  es  auch  möglich,  hierfür  eine 
gesonderte  bzw.  zusätzliche  Kammer  vorzusehen, 
die  ein  Druckmedium  aufweist.  Diese  Ausführung 
lätte  den  Vorteil,  daß  der  Vorentlastungsdruck  in 
der  Rückgaskammer  26  variiert  werden  kann,  ohne 
daß  sich  dadurch  der  geringe  Überdruck  bzw.  Ent- 
lastungsdruck  ändert. 

Es  ist  noch  zu  ergänzen,  daß  sich  mit  dem 
erfindungsgemäßen  Verfahren  nicht  nur  die  Füllei- 
stung  steigern,  sondern  auch  die  Sauerstoffaufnah- 
me  beim  aßfüllvorgang  vermindern  läßt,  weil  so- 
wohl  der  Fülldruck  gesenkt  werden  kann,  als  auch 
die  Möglichkeit  gegeben  ist,  daß  während  der  Vor- 
entlastung  vom  Füllvorgang  her  im  aßgefüllten  Ge- 
tränk  vorhandene  Luftblasen  unter  dem  Vorentla- 
stungsdruck  aufsteigen  können.  Dies  ist  insbeson- 
dere  bei  der  aßfüllung  von  Bier  von  Vorteil. 

Ansprüche 

1  .  Verfahren  zum  aßfüllen  von  kohlensäurehalti- 
gen  Flüssigkeiten,  insbesondere  Getränken,  unter 
Gegendruck  in  Gefäße  oder  dgl.  bei  welchem  wäh- 
rend  einer  auf  die  Gefäßvorspannung  folgenden 
Füllphase  der  Einlauf  der  unter  einem  Fülldruck 
stehenden  Flüssigkeit  in  ein  jeweiliges,  in  Dichtlage 
mit  einem  Füllelement  befindliches  Gefäß  erfolgt 

und  aus  aemseiDen  zuminaesi  zeitweise  aas  von 
der  einlaufenden  Flüssigkeit  verdrängte  Rückgas 
über  einen  Rückgasweg  des  Füllelementes  äßge- 
führt  wird,  und  bei  welchem  nach  Beendigung  der 

5  Füllphase  und  bei  weiterhin  in  Dichtlage  mit  dem 
Füllelement  befindlichem  Gefäß  zunächst  in  einer 
Vorentlastungsphase  eine  Vorentlastung  des  Gefä- 
ßes  auf  einen  Vorentlastungsdruck  und  anschlie- 
ßend  eine  Entlastung  des  Gefäßes  auf  Atmosphä- 

o  rendruck  erfolgen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Vorentlastungsdruck  auf  einen  zwischen  dem 
Atmosphärendruck  und  dem  Sättigungsdruck  der 
Flüssigkeit  liegenden  Druck  derart  eingeregelt  wird, 
daß  während  der  Vorentlastungsphase  gerade  noch 

5  ein  Aufsteigen  von  freigesetzter  Kohlensäure  in  der 
aßgefüllten  Flüssigkeit  möglich  ist,  ohne  daß  es  bei 
der  Entlastung  auf  Atmosphärendruck  zu  einem 
unerwünschten  Entweichen  von  Flüssigkeit  aus 
dem  gefüllten  Gefäß  verursacht  durch  Aufschäu- 

»o  men  der  Flüssigkeit  kommt. 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  zumindest  während  der  Vorent- 
lastungsphase  das  gefüllte  Gefäß  mit  einer  Kam- 
mer  in  Verbindung  steht,  in  der  der  Vorentlastungs- 

!5  druck  eingeregelt  ist. 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  jeweilige  Gefäß  nach  der 
Füllphase  über  eine  Steuerventilanordnung  mit  der 
auf  den  Vorentiastungsdruck  eingeregelten  Kam- 

?o  mer  verbunden  wird. 
4.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  während  der  Füllphase  das  ver- 
drängte  Rückgas  mit  Druckgefälle  über  eine  mit 
einer  Drosseleinrichtung  versehene  und  den  RUck- 

35  gasweg  bildende  Verbindung  in  die  auf  den  Vorent- 
lastungsdruck  eingeregelte  Kammer  äßgeführt  wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  der  Kammer 
eingeregelte  Druck  kleiner  als  der  Sättigungsdruck 

40  der  aßzufüllenden  Flüssigkeit  ist. 
6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  der  Kammer 
eingeregelte  Druck  dem  Sättigungsdruck  der  aßzu- 
füllenden  Flüssigkeit  entspricht  oder  ein  dem  Sätti- 

45  gungsdruck  angenäherter  Druck  ist. 
7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  4-6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  der  Kammer 
eingeregelte  Druck  zwischen  dem  Fülldruck  und 
einem  kritischen  Druck  der  Drosseleinrichtung  liegt. 

so  8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  der  Kammer 
eingeregelte  Druck  in  aßhängigkeit  vom  Fülldruck 
der  aßzufüllenden  Flüssigkeit,  vorzugsweise  konti- 
nuierlich  in  aßhängigkeit  vom  Fülldruck  der  aßzufül- 

55  lenden  Flüssigkeit  eingeregelt  wird. 
9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  4-8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  eine  Teil- 
menge  des  über  die  Verbindung  in  die  Kammer 

11 
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/erdrängten  Rückgases  für  die  Gefäßvorspannung 
jnd/oder  für  eine  der  Gefäßvorspannung  vorausge- 
nende  Vorspülung  verwendet  wird. 

10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  während  der  Vorent- 
astungsphase,  vorzugsweise  bei  im  Gefäß  erreich- 
en!  Vorentlastungsdruck  ein  Ausgleich  der  Flüssig- 
<eitsstandhöhen  im  Gefäß  sowie  im  Füllrohr  des 
=üllelementes  erfolgt. 

11.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach  erfolgter  Vor- 
sntlastung  und  noch  vor  der  endgültigen  Entlastung 
des  Gefäßes  auf  Atmosphärendruck  eine  Entla- 
stung  auf  einen  geringen,  etwa  zwischen  0,1  -  0,6 
bar  einstellbaren  Überdruck  erfolgt. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  dann,  wenn  der  geringe  Über- 
druck  erreicht  ist,  das  Gefäß  von  dem  Füllelement 
aßgenommen  wird  und  über  die  Gefäßmündung 
die  endgültige  Entlastung  auf  Atmosphärendruck 
srfolgt. 

13.  Verfahren  nach  Anspruch  11  oder  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  jeweilige  Gefäß  bei 
der  Entlastung  auf  den  geringen  Überdruck  über 
wenigstens  eine  Düse  oder  wenigstens  ein  Drossel- 
element  mit  der  Atmosphäre  in  Verbindung  steht. 

14.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  nach  einem  der  Ansprüche  1-13,  mit  einem 
Flüssigkeitsbehälter  für  die  aßzufüllende  Flüssig- 
keit,  mit  wenigstens  einem  Füllelement,  mit  dem 
das  jeweilige  zu  füllende  Gefäß  zumindest  während 
der  Gefäßvorspannung,  der  Füllphase  sowie  der 
eine  Vorentlastung  auf  einen  Vorentlastungsdruck 
aufweisenden  Entlastung  des  gefüllten  Gefäßes  auf 
Atmosphärendruck  in  Dichtlage  verbracht  ist,  mit 
einem  am  Füllelement  vorgesehenen  aßfüllkanal, 
der  über  ein  gesteuertes  Flüssigkeitsventil  mit  dem 
Flüssigkeitsbehäiter  in  Verbindung  steht,  mit  einem 
am  Füllelement  gebildeten  Rückgasweg  für  das 
aus  dem  jeweiligen  Gefäß  während  der  Füllphase 
verdrängte  und/oder  während  der  Gefäßentspan- 
nung  aßfließende  Rückgas  sowie  mit  einer  mit  ei- 
nem  Ausgang  zur  Atmosphäre  versehenen  Kam- 
mer,  die  zumindest  während  der  sich  an  die  Füll- 
phase  anschließenden  Vorentlastungsphase  mit 
dem  Rückgasweg  in  Verbindung  steht,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  den  Ausgang  (30)  der 
Kammer  (26,  89)  oder  an  eine  diesen  Ausgang  (30) 
verlängernde  Leitung  (31)  ein  Regelventil  (32)  an- 
geschlossen  ist,  welches  geöffnet  wird,  wenn  der  in 
der  Kammer  (26,  89)  vorhandene  Druck  den  einzu- 
regelnden  Vorentlastungsdruck  überschreitet. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  dem  Regelventil  (32)  ein  in 
die  Kammer  (26,  89)  oder  in  die  den  Ausgang  (30) 
verlängernde  Leitung  (31)  eingesetzter,  den  einzu- 
regelnden  Druck  aufnehmender  Druckfühler  (33) 
zugeordnet  ist,  der  das  Regelventil  (32)  in  eine 

Öffnungslage  steuert,  wenn  der  Druck  in  der  Kam- 
mer  den  einzuregelnden  Vorentlastungsdruck  über- 
schreitet. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  dem  den  einzuregelnden  Vor- 

entlastungsdruck  aufnehmenden  Druckfühler  (33) 
ein  in  einer  die  aßzufüllende  Flüssigkeit  dem  Flüs- 
sigkeitsbehälter  (11)  zuführenden  Leitung  (28)  ein- 
gesetzter  weiterer  Druckfühler  (34)  in  der  Weise 

io  zugeordnet  ist,  daß  das  Regelventil  (32)  dann  in 
eine  Öffnungslage  gebracht  wird,  wenn  die  Druck- 
differenz  zwischen  dem  vom  Druckfühler  (33)  auf- 
genommenen  Druck  und  dem  vom  weiteren  Druck- 
fühler  (34)  aufgenommenen  Druck  einen  vorgege- 

75  benen  Wert  überschreitet. 
17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14- 

16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  mit 
einem  langen  Füllrohr  (13)  und  einer  gesteuerten 
Spanngas-Ventilanordnung  (50)  versehenen  sowie 

20  auch  an  eine  Vorspannkammer  (25)  für  Vorspann- 
gas  angeschlossenen  Füllelement  (12,  12)  die  mit 
dem  Ausgang  zur  Atmosphäre  versehene  Kammer 
eine  Rückgaskammer  (26)  ist,  welche  an  den  Rück- 
gasweg  angeschlossen  ist,  der  von  einer  mit  einer 

25  Drosseleinrichtung  (63)  versehenen  und  durch  die 
Spanngasventilanordnung  (50)  aßsperrbaren  Ver- 
bindung  (64)  gebildet  ist. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  bei  der  das 
mindestens  eine  Füllelement  eine  aßsperrbare  Ver- 

30  bindung  aufweist,  die  in  einem  mit  einer  als  Dros- 
selorgan  wirkenden  Düse  versehenen  Leitungs- 
strang  ein  aßlaßventil  besitzt,  welches  für  ein  Füllen 
mit  erhöhter  Füllgeschwindigkeit  in  eine  Öffnungs- 
lage  steuerbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

35  mit  der  Drosseleinrichtung  (63)  versehene  aßsperr- 
bare  Verbindung  (64)  außer  dem  mit  der  Düse  (67) 
und  dem  aßlaßventil  (66)  versehenen  Leitungs- 
strang  (70)  noch  einen  mit  einer  weiteren  Düse  (65) 
und  einem  aßsperrventil  (52,  67)  versehenen  weite- 

40  ren  Leitungsstrang  (69)  für  ein  Füllen  mit  vermin- 
derter  Füllgeschwindigkeit  aufweist. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  aßsperrventil  als  Rück- 
schlagventil  (77)  ausgebildet  ist. 

45  20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  aßsperrventil  in  der  Art 
eines  Flachschieberventils  ausgebildet  und  mit  ei- 
ner  für  mehrere  Betriebsstellungen  eingerichteten 
Ventilscheibe  (52)  versehen  ist,  die  beim  Maschi- 

so  nenumlauf  mittels  Steuerelemente  (56)  in  die  Be- 
triebsstellungen,  z.B.  für  "Vorspannen",  "Füllen 
und  anschließendes  Vorentlasten"  und  "Entlasten 
auf  Atmosphärendruck"  schwenkbar  ist. 

21.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  15- 
55  20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Ausbildung 

des  mindestens  eines  Füllelementes  (12,  12)  mit 
einer  mechanischen  Steuerung  für  das  steuerbare 
Flüssigkeitsventil  (48)  der  gefäßseitige  Eingang  der 

12 
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len  Rückgasweg  bildenden  aßsperrbaren  Verbin- 
iung  (64)  zur  Füllhöhenbestimmung  ausgebildet 
ind  zum  Einführen  in  das  zu  füllende  Gefäß  (18) 
lern  Füllrohr  (13)  des  Füllelementes  (12,  12')  zu- 
leordnet  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  15- 
!0,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Ausstattung 
Ies  mindestens  eines  Füllelementes  (12,  12)  mit 
linem  elektrisch  steuerbaren  Flüssigkeitsventil  (48) 
ind  einem  Signalgeber,  der  bei  Erreichen  einer 
tosprechfüllhöhe  ein  Signal  zum  Steuern  des  Flüs- 
;igkeitsventils  (48)  in  die  Schließlage  aßgibt,  der 
Signalgeber  ein  auf  der  Außenseite  des  Füllrohres 
13)  angebrachtes  elektrisches  Schaltorgan  (49)  ist. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  4- 
!2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  die  Rückgas- 
ammer  (26)  oder  an  die  mit  der  Drosseleinrich- 
ung  (63)  versehene  aßsperrbare  Verbindung  (64) 
stromaßwärts  der  Drosseleinrichtung  (63)  eine  aß- 
sperrbare,  Rückgas  aßführende  Leitung  ange- 
schlossen  ist,  die  zum  Vorspülen  und/oder  Vor- 
spannen  eines  zu  füllenden  Gefäßes  (18)  mit  Rück- 
jas  an  einen  im  Füllelement  gebildeten  und  mit 
lern  Füllrohr  (13)  in  Verbindung  stehenden  Aus- 
jleichskanal  (60)  anschaltbar  ausgebildet  ist. 

24.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14- 
>3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Ausbildung 
Jer  Vorrichtung  als  Einkammer-Gegendruck-Füll- 
naschine  (10a)  eine  Steuerventilanordnung  (90) 
/orgesehen  ist,  die  für  die  Vorentlastungsphase  in 
sine  Betriebsstellung  schaitbar  ist,  in  der  die  Steu- 
srventilanordnung  (90)  den  Rückgasweg  mit  der 
zusätzlich  zu  dem  Flüssigkeitsbehälter  (81)  vorge- 
sehenen  und  den  eingeregelten  Vorentlastungs- 
druck  aufweisenden  Kammer  (89)  verbindet. 

25.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14- 
24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Ausbildung 
des  wenigstens  einen  Füllelementes  (12,  12)  mit 
Füllrohr  (13)  eine  Steuerventilanordnung  (50)  vor- 
gesehen  ist,  die  für  einen  Ausgleich  der  im  Inneren 
des  FUllrohres  (13)  und  im  Gefäß  vorhandenen  ' 

Flüssigkeitsstandhöhen  bei  Vorentlastungsdruck  in 
eine  Betriebsstellung  schaltbar  ist,  in  der  das  Inne- 
re  des  Füllrohres  (13)  mit  dem  über  dem  Flüssig- 
keitsspiegel  liegenden  Raum  des  Gefäßes  sowie 
mit  einem  Kanal  (69)  verbunden  ist,  der  seinerseits 
mit  der  mit  dem  Ausgang  zur  Atmosphäre  versehe- 
nen'  Kammer  bzw.  mit  der  Rückgaskammer  (26)  in 
Verbindung  steht,  wobei  vorzugsweise  der  an  die 
Rückgaskammer  (26)  führende  Kanal  ein  die  Dros- 
seleinrichtung  (63)  nicht  aufweisender  Leitungs- 
strang  (69)  des  Rückgasweges  ist. 

26.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14- 
25,  gekennzeichnet  durch  einen  am  Füllelement 
(12,  12')  vorgesehenen,  über  wenigstens  ein  Dros- 
selorgan  (74)  zur  Atmosphäre  hin  offenen  Entla- 
stungskanal  (75),  der  zum  Entlasten  des  Gefäßes 
(18)  an  den  über  dem  Flüssigkeitsspiegel  liegen- 

den  Haum  aes  üeraües  sowie  ggT.  aucn  an  uas 
Innere  eines  Füllrohres  (13)  sowie  an  einen  mit 
einer  Düse  (67)  versehenen,  aßsperrbaren  und  an 
die  Rückgaskammer  (26)  führenden  Leitungsstrang 

i  (70)  anschaltbar  ist,  und  daß  das  Drosselorgan  (74) 
sowie  die  Düse  (67)  derart  ausgewählt  sind,  daß 
sich  bei  geöffnetem  Leitungsstrang  (70)  ein  gering- 
fügig  über  Atmosphärendruck  liegender  Entla- 
stungsdruck,  vorzugsweise  ein  Entlastungsdruck 

0  zwischen  0,1  und  0,6  bar  ergibt,  wobei  vorzugweise 
der  mit  der  Düse  (67)  versehene  Leitungsstrang 
(70)  Teil  der  Drosseleinrichtung  (63)  ist. 

3b 
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